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Zuwachs sachunterrichtsdidaktischen Wissens durch das Praxissemester? 

 

 

Einleitung 

Dem Praxissemester wird in der Lehrkräfteausbildung eine wesentliche Rolle zugeschrieben. 

Innerhalb dieser studienintegrierten Praxisphase hospitieren Studierende in Schulen und 

übernehmen einzelne Unterrichtssequenzen oder -stunden. Doch wie förderlich diese Praxis-

phase für die Studierenden ist, ist in vielen Bereichen noch unerforscht. 

An der Schnittstelle zwischen Universität und Schulpraxis setzt das Projekt „ProViel“ 

(Professionalisierung für Vielfalt), Teilprojekt Qualitätssicherung und -entwicklung, der 

Universität Duisburg-Essen an. Es wird die Förderlichkeit des Praxissemesters für die Ent-

wicklung fachdidaktischen Wissens angehender Sachunterrichts-Lehrkräfte untersucht. 

Praxissemester 

Die Förderlichkeit des Praxissemesters wurde bereits vor seiner Einführung in den 2010er 

Jahren diskutiert. Hierbei kam unter anderem die Frage auf, wie die Kompetenzentwicklung 

der Studierenden über diesen Zeitraum erhoben werden kann. Grundlage dieser Debatten 

waren die fehlende curriculare Einbettung von Praxisphasen und die unzureichende organi-

satorische Vorbereitung dieses Studieninhaltes seitens der Schulstandorte (Weyland & 

Wittmann, 2015). Dennoch wird in der Forschung die Auffassung geteilt, dass das Praxis-

semester förderlich für die Professionalisierung der angehenden Lehrkräfte ist. Die 

unterrichtspraktischen Erfahrungen sollen zur Entwicklung des fachdidaktischen Wissens 

beitragen (Franken, 2020, König et al., 2018). 

Professionswissen: Fachdidaktisches Wissen 

Das Professionswissen einer Lehrkraft setzt sich aus dem Fachwissen, dem pädagogischen 

sowie dem fachdidaktischen Wissen zusammen. Seit über 30 Jahren beschäftigt sich die 

Forschung mit der Erfassung und Darstellung dieser drei zentralen Wissensbereiche für den 

Lehrer*innenberuf (Baumert & Kunter, 2006, Shulman, 1986). 

Das fachdidaktische Wissen ist für die Unterrichtsqualität und den Lernerfolg der Lernenden 

ausschlaggebend (Carlson et al., 2019). Im aktuellen Diskurs wurde diese Professionswissens-

facette hauptsächlich im naturwissenschaftlichen Bereich des Sachunterrichts beforscht (vgl. 

Cooper et al., 2022, Schiering et al., 2019). Franken (2020) hat in diesem Kontext begonnen, 

das fachdidaktische Wissen im Sachunterricht zu konzeptualisieren. Es konnten drei Facetten 

erarbeitet werden, die das fachdidaktische Wissen beschreiben: Schüler*innenvorstellungen, 

Instruktions- & Vermittlungsstrategien und Wissen über Curriculum (Franken, 2020). Diese 

Facetten sollen für den vielperspektivischen Sachunterricht geschärft, präzisiert und valide 

erfassbar gemacht werden. 

Material und Methode 

Das Forschungsanliegen innerhalb des Projektes ist es, herauszufinden, inwieweit das Praxis-

semester bei Sachunterrichts-Studierenden zum Kompetenzzuwachs im Bereich des 

fachdidaktischen Professionswissens beiträgt. Eigene Vorarbeiten deuten darauf hin, dass ein 
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Multiple-Choice-Testinstrument das fachdidaktische Wissen im Hinblick auf den viel-

perspektivischen Sachunterricht nur bedingt valide abbilden kann. Daher wurde ein 

qualitatives Testinstrument auf Basis von Vignetten (Brovelli et al., 2013, Beck et al., 2008) 

entwickelt und im Sommersemester 2022 mit 31 Studierenden pilotiert. 

Die Studierenden absolvieren die 90-minütige Online-Datenerhebung unmittelbar vor Antritt 

des Praxissemester und nach Abschluss der Praxisphase in der Nachbereitungsveranstaltung. 

Die schriftlichen Unterrichtsvignetten beschäftigen sich mit drei exemplarischen Unterrichts-

gegenständen (vgl. Abb. 1). Diese wurden unter Berücksichtigung des Leitgedankens der 

Bildung für nachhaltige Entwicklung ausgewählt, sodass die für den Sachunterricht zentrale 

vielperspektivische Betrachtungsweise der Unterrichtsgegenstände ermöglicht werden kann. 

An jeden thematischen Block gliedern sich drei Fragen an, die sich jeweils auf eine der 

fachdidaktischen Wissensfacetten beziehen (vgl. Abb. 1). 

 
Abb. 1: Konzeption der Vignetten 

Die Proband*innen werden in diesem Zusammenhang aufgefordert, zu fiktiven Unterrichts-

situationen fachdidaktische Entscheidungen zu treffen. Dabei zielen die Teilfragen jeweils auf 

eine bestimmte Facette des fachdidaktischen Wissens ab. Die nachfolgende Vignette zeigt ein 

Beispiel der Facette „Schüler*innenvoraussetzungen“. Je nach Beantwortung und Wahl der 

Einstiegsmethode, kann auch eine Verbindung zur Facette „Instruktions- und Vermittlungs-

strategien“ („Medien“) hergestellt werden (vgl. Abb. 2). 

 
Abb. 2: Beispielvignette zu Schüler*innenvoraussetzungen: V2F1 
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Die Auswertung der Vignetten erfolgt mithilfe einer evaluativen qualitativen Inhaltsanalyse 

nach Kuckartz (2018), um den Studierenden eine Rückmeldung über ihren aktuellen Status 

und die Entwicklung des fachdidaktischen Professionswissens bereitstellen zu können. Nach 

Abschluss der Pilotierung wurde das Kodiermanual sowohl induktiv als auch deduktiv erstellt. 

Auf Basis der Qualität der fachdidaktischen Begründungen konnten die Studierenden 

insgesamt 34 Punkte erreichen. Die erste Interrater-Reliabilität des Kodiermanuals lag bei 

53 % der Antworten bei einem gewichteten Kappa-Wert von .789. Nach einer mündlichen 

Validierung zwischen den beiden Ratern und einer erneuten Kodierung einer Teilstichprobe 

konnte der gewichtete Kappa-Koeffizient auf einen Wert von .852 verbessert werden. 

Als weiteres Qualitätsmaß zur Beurteilung der Ergebnisse der Pilotierung wurde Cronbachs 

Alpha errechnet. Dieser liegt für die Pilotierung der Vignetten bei .82. 

Erste Ergebnisse 

Die Ergebnisse der Studierenden zeigen einen Mittelwert von M = 20.3 Punkten (SD = 6.23, 

min = 5.5, max = 28.5). 

Als inhaltlicher Einblick in die Vignettenbeantwortung wurden zwei Zitate ausgewählt: 

„Der Sachtext zum Tomatenanbau wird durch ein Bild unterstützt. Dieses Bild kann im 

Rahmen einer Vorwissensaktivierung für einen Einstieg in die Unterrichtsstunde genutzt 

werden. Hierbei können die Kinder gefragt werden: Was fällt euch zu diesem Bild ein? Was 

verbindet ihr mit diesem Bild? […] Anschließend fühlen sich die SchülerInnen durch ihre 

Äußerungen in das Unterrichtsgeschehen sozial eingebunden. Zu den Äußerungen kann 

direktes Feedback gegeben werden, wodurch das Kompetenzerleben der SchülerInnen 

gefördert wird. Dabei wird auch die Selbstbestimmung angesprochen, dadurch dass diese 

Aufgabe einen offenen Zugang zu dem Thema bietet und die SchülerInnen selbstbestimmt 

Gedanken formen und äußern können“ (Eigene Erhebung, 2022). 

Diese Antwort der teilnehmenden Person enthält alle zentralen Aspekte, die im Kodiermanual 

festgeschrieben wurden: Wahl der Einstiegsmethode, Berücksichtigung der Grundbedürfnisse 

zur Interessensausbildung und Begründung der Grundbedürfnisse. Aus diesem Grund wurde 

diese beispielhafte Antwort mit der vollen Punktzahl bewertet. 

„Man könnte verschiedene Tomatensorten mitbringen und diese optisch untersuchen, mit 

Bildern zuordnen in welchen Gerichten Tomaten drin sind und so einen Bogen zur Thematik 

spannen. Durch die verschiedenen Sorten hat man die Möglichkeit direkt auf geographische 

Gegebenheiten einzugehen“ (Eigene Erhebung, 2022). 

In der Variante eines weiteren Teilnehmenden wurde eine Einstiegsmethode gewählt, jedoch 

wurden die Aspekte Grundbedürfnisse sowie die Begründung dieser nur randständig 

betrachtet. Darüber hinaus fehlt es an einer fachdidaktischen Begründung für die Wahl der 

Einstiegsmethode, wodurch lediglich auf die Sichtstruktur eingegangen wurde. Demzufolge 

wurde diese Bearbeitung mit einer deutlich geringeren Punktzahl bewertet. 

Diskussion und Ausblick 

Bei der inhaltsanalytischen und statistischen Auswertung hat sich gezeigt, dass der entwickelte 

Vignettentest zur Erfassung des fachdidaktischen Wissens von Sachunterrichts-Studierenden 

geeignet ist. Dennoch hat sich ergeben, dass zwei der drei Vignettenblöcke einer inhaltlichen 

Überarbeitung bedürfen, da die vielperspektivische Betrachtungsweise der Unterrichtsgegen-

stände im Sachunterricht noch zu wenig repräsentiert wird. Nach Anpassung der betreffenden 

Vignetten wird der Test im November 2022 ein zweites Mal pilotiert und im Sommersemester 

2023, nach Anpassung des Kodiermanuals, final eingesetzt.  
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